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45. Reuenbürg , Montag dm 24. Februar MS 77. Jahrgang.
DeullchlanS.

Stuttgart,  21 . Febr . Die Einberufung der Landes«
Versammlung findet nicht in der kommenden Woche, sondern
erst «cht Tage später, wie heute im Versaffunqsausschußmit¬
geteilt wurde, statt. In der kommenden Tagung soll das
Biersteuergesctz, das Notgesetz für das Gemeindewahlrecht
n«d eine Reihe von Anträgen, die im Finanzausschuß schon
erledigt find, behandelt werden. Ebenso soll dem Ver¬
nehmen nach der Landcsversammlung ein Gesetzentwurf
vorgelegt werden, der eine ziemlich bedeutende Erhöhung
der bestehendenEinkommensteuer Vorschlägen wird.

Stuttgart,  22 . Febr . Neben der schon mitgeteilten
Biersteuervorlage, die die württembergischeSteuer der im
porigen Sommer erhöhten Biersteuer für die norddeutsche
Drausteuergemeinschaft anpaffen soll, werden erhöhte Zu¬
schläge zu der Einkommensteuerund zur Vermögenssteuer
gesordert werden, die die Finanzlage erfordert.

Stuttgart,  22 . Febr . Zu dem Artikel betr. württ.
Wehrverfassungvon General Haas stellt das Kriegsmimste-
Äu« , um Mißverständnissen vorzubeugen, fest, daß es sich
hier nicht um eine Wehrverfaffung für Württemberg, son¬
dern lediglich um einen von General Haas verfaßten vor¬
läufigen Orgamsationsentwurs für die Freiwilligenabteilung
Grenzschutz Ost handelt. Die künftig für Württemberg maß¬
gebende Regelung wird durch das Kriegsministerium im Ein¬
pernehmen mit dem Landesausschuß ausgearbeitet.

Stuttgart,  22 . Febr . Gestern Abend versammelten
sich ayi dem Marktplatz etwa 1000 Leute, worunter sich
»iele Neugierige befanden. Vom Eingang des Rathauses
»us erhob ein Redner heftige Angriffe gegen die Regierung
Gbert-Scheidemann und forderte zur Rache wegen des Mords
»» Liebknecht, Luxemburg und Eisner auf. Die Kundgeb-
»ng, die etwa 1 Stunde dauerte, verlief in Ruhe, nicht zu¬
letzt deshalb, weil alle Vorkehrungen gegen etwaige Aus-
schreitungen getroffen waren.

Stuttgart,  22 . Febr . Die Staatsregierung hat
öffentliche Versammlungen unter freiem Himmel, Umzüge
«d «nde' e Straßendemonstrationen verboten. Zuwider¬
handlungen werden nach den bestehenden gesetzlichen Be¬
stimmungen bestraft.

Mannheim,  22 . Febr . Im überfüllten Nibelungen-
'saal sprach gestern abend der Kommunist Erich Mühsam aus
München über das Thema „Vor der Weltrevolution". .Er
bezeichnet- die Polengefahr als ein Schreckgespenst des Ka¬
pitalismus und forderte u. a. eine neue Aufrechterhaltung
der Diktatur der Arbeiter-, Soldaten - und Bauern -Räte.
GiSners Tod beklagte er, obwohl dieser ihm viel zu rechts
stand, da er mit den Knechten des Kapitalismus , den
Mchrheitssozialisten, zusammenarbciten wollte. Den Mord
an Buer könne er nicht verurteilen, nur aus Menschlichkeit.
Während die Versammlung bei Erwähnung von Eisners
Tod große Erregung zeigte, blieb sie bei Auer vollständig
kalt ; auch ein Zeichen der Menschlichkeit! Der Wilson-Friede
«erde nicht der wahre sein. Im Jdeenkampf zwischen Wilson
und Lenin müsse sich Deutschland aus Lenins Seite stellen.
Als man in der Diskussion eine große Demonstration für
heute ankündigte, ertönte aus der Versammlung der Ruf:
„Mit Waffen? !", worauf Hermann Remmele erwiderte:
„Das kann jeder nach seinem eigenen Ermessen Hallen."

Darmstadl,  22 . Febr . Die hessische Volkskammer
»ählte den Sozialdemokraten Ulrich zum Ministerpräsidenten,
der ein Koalitionsministerium (Sozialdemokratie, Demo¬
kratie, Zentrum) berief.

Weimar,  22 . Febr . Die Ankündigungdes Präsidenten
Fehrenbach, daß der Reichsminister Dr . Preuß am Montag
ei«« mündliche Begründung der Verfaffungsvorlage geben
»erde , hängt damit zusammen, daß der neue Verfassungs-
e»t» urf abweichend von allen früheren Gepflogenheiten
keine schriftliche Begründung enthält. Die Regierung be¬
hauptet, daß die Herstellung einer solchen Begründung in
der kurzen Zeit nicht habe erfolgen können, ohne die Ver-
safiungsberatungcn um mindestens 4 Wochen hinauszu¬
schieben. Um diese Verzögerung zu vermeiden, soll nun
Dr . Preuß die fehlende Begründung mündlich erstatten.
Die Rede wird nach dem Stenogramm sofort gedruckt und
»an« den Mitgliedern der Nationalversammlung zugängig
gemacht werden. Am Dienstag und Mittwoch wird man
da«n Gelegenheit nehmen, den Entwurf in den Fraktionen
eingehend zu beraten und die Entschließungenvorzubereiten.

Essen,  2t . Febr . Zwischen dem Generalkommando in
Münster i. W. und den A.- und S .-Räten des Ruhrrcviers
«urden Abmachungen über Wiederherstellung der Ordnung
getroffen. Die beiderseitigen Bedingungen wurden dann
i« eiuer gemeinsamen Beratung angenommen und von der
Essener Streikkonfercnz bestätigt, die sofortigen Abbruch des
Generalstreiks beschloß.

Berlin,  21 . Febr . Die Berliner „Volksmarinedivision"
hatte seit ihrer Vertreibung aus dem Berliner Schloß den
Marstall ivne. Obwohl sie sich während der Spartaluswoche
neutral hielt, bedeutete ihre Anwesenheit dort doch eine
Gefährdung der Ruhe, da die Besehlsgewalt über sie ganz
unklar ist. Die Räumung des Marstalls durch die Volks-
«arinedivision ist, . wie die „Pol . Parlament . Nachrichten"
»n zuständiger Stelle erfahren, seit heute früh im Gange
und bisher völlig reibungslos verlaufen.

Hamburg,  21 . Febr . Aus der Werft von Blohm u.
müssen bis auf weiteres »—lv »»0 Arbeiter » ege»

K»hlenmaugels feiern.

Zu den Ereignissen in Bayern.
München,  21 . Febr . Die Korrespondenz. Hoffmann

veröffentlicht folgende Erklärung : Am Donnerstag , den
20. Februar , gab Eisner im Ministcrrat die Erklärung ab,
er werde am Freitag um 10 Uhr im Landtag im Aufträge
des Gesamtminsteriums erklären, daß das Gesamtministcrium
von seinem Amte zurückiritt und es dem Landtag zur Ver¬
fügung stellt. Ferner sei das Gesamtministerium bereit,
die Geschäfte weiter zu führen, bis eine neue Regierung
gebildet ist. München. 21. Febr . Fraucndorffer , Jaffe.

München,  22 . Febr . In München ist es gestern abend
am Lenbachplatz zu einem Feuergefecht gekommen. Es
waren etwa 200 Soldaten und Zivilisten, die im „Regina-
Palast -Hotcl", wo der Attentäter Eisner , Graf Arco, sonst
verkehrte, nach Anhängern suchten. Das Hotel hatte aber
gestern schon eine kommunistische Wache erhalten, die den
Andringenden : „Gut Freund , nicht schießen" zuriefen.
Gleichwohl wird die Herausgabe von Offizieren verlangt
und das Hotel beschossen. Die Wache erwiderte das Feuer,
wobei es drei Tote und 16 Verwundete gab.

München,  22 . Febr . Für Eisner eriönt von allen
Glockentürmen Münchens Trauergeläute . Eisner » urde aus
den Auer-Friedhof verbracht. Die Feuerbestattung wird
voraussichtlich am Mittwoch stattfinden. Der Tag gilt als
nationaler Feiertag . In der „Münch.-Augsburg . Ztg ."
sind die Maschinen zerstört worden. Bei Schießereien gab
es 18 Tote und zahlreiche Verwundete.

München,  22 . Febr . Die Münchener Arbeiterschaft
hat einen dreitägigen Arbeiterstreik proklamiert, verhält sich
aber durchaus ruhig und wird die Arbeit am Montag wie¬
der ausnehmen. Aus Plünderung ist Todesstrafe gesetzt.
Alle Banken und großen Hotels werden von der republika¬
nischen Sicherheilswache bewacht. Der Hauptbahnhof ist
seit gestern 7 Uhr abends von den Kommunisten besetzt.

München,  22 . Febr . Leutnant Gras Arco, der Eis¬
ner erschossen hat, und den der jugendliche Begleiter und
Privaisckretär Eisners , Fechhammer, seinerzeit sofort nie¬
derschoß, hat nach neuen Nachrichten nicht lebensgefährliche
Wunden erhalten. Die Arcos gehören zum ältesten baneri¬
schen Adel. — lieber das Befinde-, des ln der chirurgischen
Klinik liegenden schwer verwundeten Ministers Auer erkährt
man aus zuverlässiger Quelle, daß die Aerzte nach glücklich
verlaufener Operation hoffen, Auer am Leben zu erhalten.
Minister Roßhauptcr befindet sich wieder auf freiem Fuß,
soll aber völlig zusammengebrochensein.

Augsburg,  22 . Febr . Aus Anlaß der Ermordung
Eisners kam es gestern abend in Augsburg zu großen De-
monstralionen und Ausschreitungen, die sich bis in die
späten Nachtstunden hineinzogen. Nach einer von jungen
Elementen getroffenen Vereinbarung zogen die Tumultuanten
vor Einbruch der Dunkelheit noch den Expeditionen der
bürgerlichen Zeitungen, wo sie alles kurz und klein schlugen;
die Kontormöbel und sonstiges Inventar sowie alle auffind¬
baren Papiere und Bücher wurden herausgeschleppt und in
ein quf der Straße angefachtes Feuer gcworfe», das haus¬
hoch emporloderte. Die Menge zog später nach dem Rat¬
hause und dem Kaushaus Landauer , welches geplündert
wurde. Auch in der Bürgermeister Fischer-Straße wurden
sämtliche Fenster eingeschlagenund der Inhalt der Auslagen
geräumt. Dasselbe Schicksal ereilte auch eine Reihe anderer
Geschäfte im Zentrum der Stadl . Aus dem Strasvollstreck-
ungsgesängnis wurden Gefangene befreit sowie die Akten
vernichtet. Die Menge zog nach der Kreisregierung. Dort
schoß eine Polizeiadteilung auf die Eindringlinge. Der
Straßenverkehr ruht vollständig. Chevauxleger zu Pferde
mit gefällten Lanzen säubern die Straßen , es kam trotzdem
immer wieder zu Zusammenrottungen,-sodaß schließlich her-
beigeeille Matrosen auf die Menge einige Salven abgeben
mußten. Die Zahl der Toten und Schwerverletzten steht
noch nicht fest. Gestern»abend wurde über Augsburg der
Belagerungszustand verhängt. Heute vormittag 9 Uhr findet
auf dem kleinen Exerzierplatz eine große Massendemonstra¬
tion statt.

Passau,  22 . Februar . Die Truppen in den meisten
LaniMrnisonen Bayerns haben sich schon vor 8 Tagen für
den Schutz des Landtages erklärt. In Passau und Regens¬
burg haben Truppen die Telegraphenämter besetzt, um den
Verkehr mit den Münchener Kommunisten unmöglich zu
machen. Es verlautet , daß die Truppen der Provinzgarni¬
sonen Vorbereitungen treffen, um die Spartakusherrschaft
in München abzuschütteln.

Weimar,  22 . Febr . Die Reichsregierung ist noch in
der Nacht zu einer Sitzung zusammengetreten, um zu der
Umwälzung in München Stellung zu nehmen. Heute früh
werden die Beratungen fortgesetzt. Es wird versichert, daß
die Reichsregierung die Bildung einer versassungswidrigen
Rätediktatur in Bayern nicht dulden und mit militärischen
Gegenmaßnahmen Vorgehen wird.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar,  21 . Febr . Die Nationalversammlung rahm

heute einen von allen Parteien mit Ausnahme der Unab¬
hängigen UnterzeichnetenAntrag an wie folgt:

„Das deutsche Volk erwartet einen Frieden des Rechts.
Es hat seine Waffen erst niedergelegt, nachdem es sich mit
seinen Gegnern über die von Wilson ausgestellten Punkte
verständigt hat. DaS. deutsche Volk rechnet auf die Unver¬
letzlichkeit dieser Zusage. Die Nationalversammlung fordert
die Anwendung aller Mittel , um die Angriffe bolschewistischer
Truppen und Banden gegen unsere Ostgrenzen abzuwehren.

Die Behandlung seitens der Entente, die Fortdauer der
Hungerblockade, die Zurückhaltung der notwendigen Roh-
stoffe und unserer Kriegsgefangenen muß das deutsche Volk
zur Verzweiflung treiben. Die Nationalversammlung legt
dagegen vor der ganzen Welt feierlichst Verwahrung ei«."

Ebenso gelangte der von sämtlichen Parteien Unter¬
zeichnete Antrag über den Anschluß Deutsch-Oesterreichsj»r
Annahme.

Der von de« Mehrheitsparteien angebrachte Antrag,
welcher der Regierung das Vertrauen ausspricht, wurde
gegen die Stimmen der U.S . und der beiden Parteien der
Rechten angenommen.

kluslanS.
Petersburg,  22 . Febr . Frau Radek wurde in der

Schweiz verhaftet. Die Bolschewisten erklären jetzt, daß sie
am 5. März zehn in Rußland befindliche Schweizer erschie.
ßen werden, wenn Frau Radek bis zu diesem Datum nicht
sreigelaffen worden ist.

Bern,  22 . Febr. Man meldet aus Straßburg , daß
das Generalkommando den Gebrauch der deutschen Sprache
in Telegrammen zwischen Elsaß-Lothringen und Frankreich
verboten habe.

Bern,  22 . Febr . Der „Preßtelegr ." meldet auS
Newyork: Präsident Wilson erklärte amerikanischen Jour¬
nalisten gegenüber, er sei, als er im Dezember nach Europa
kam. der Ansicht gewesen, Deutschland sei reft, ein Mit¬
glied des zu gründenden Völkerbundes zu werden, indem
der Sturz des Kaisertums und die Errichtung der Repu¬
blik es hierzu qualifizierten. Infolge der Ereignisse i»
Deutschland haben sich inzwischen seine Ansichten geändert.
Er sei jetzt der Ansicht, daß das neue Deutschland in ge¬
wissen Hinsichten dasselbe Deutschland sei, wie das alte,
sodaß es erst später zum Völkerbunde zugelaffen werd««
könne. (?)

Zürich,  21 . Febr . Wir die „Sun " meldet, macht sich
in den alliierten Ländern eine Bewegung gegen den Völker-
bundsentwurs bemerkbar, weil dieser die neutralen und
feindlichen Mache ausschließt und ihre künftige Zulaffu»g
lediglich duldet.

Wien,  22 . Febr. Der Verband der sozialistischen Ab¬
geordneten Oesterreichs stellte seine VerfaffungSforderungen
für Deutsch Oesterreich auf : Republik, Einkammersystem,
kein Staatsoberhaupt , Wahl des Staatskanzlers und Staats¬
sekretärs, Referendum, Volksinitiative usw.

Konstantinopel,  22 . Febr . Ein Havasbericht
spricht von einem Aufruhr der Türken gegen die britischen
Machthaber in Konstantinopel. Britische Polizei prüfte im
Galataviertel die Papiere griechischer,und türkischer junger
Leute und verhaftete einige davon. Es entstand hierüber
ungeheure Erregung . Eine nach Tausenden zählende Me«g«
rottete sich zusammen, überfiel die britischen Soldaten u»d
erzwang die Freilassung der Verhafteten. Es wurden M«-
schinengewehrschüffe, gewechselt. Später wurde die Ordnung
wieder hergestellt. Die türkischen Blätter drohen mit Ein¬
stellung des Erscheinens, wenn die eingeführte strenge Zen¬
sur nicht ausgehoben werde.

Aus StaSt. Bezirk uns Umgebung.
Stadtpfleger Knobel zum Stadtschutt*

heißen gewählt.
Neuenbürg,  23 . Februar.

Die Wahlschlacht ist geschlagen! Der Sieg ist
der Kandidatur Knödel zugefallen. Mit 253 von
408 abgegebenen Stimmen wurde heute Stadtpfleger
Eugen Knödel zum Stadtschultheißen gewählt. Auf
den Gegenkandidaten Oberamtssekretär Rücker in
Maulbronn vereinigten sich 155 Stimmen (nicht
135, wie es in einem gestern abend in der Eile
noch ausgegebenen Sonderblatt lautete), 1 Stimme
war ungültig; der dritte Bewerber, Schultheißen¬
amtsverweser Schell in Kochendorf, hatte in einem
erst am Sonntag eingelaufenen Schreiben seine Kan¬
didatur, da aus konfessionellen Gründen aussichtslos,
zu Gunsten von Stadtpfleger Knödel zurückgezogen.
Auch ohne daß dies bekannt war, vollzog sich
die Wahl völlig einmütig nur zwischen den beiden
Kandidaten Stadtpfleger Knödel und Oberamts¬
sekretär Rücker.

Der öffentliche Wahlkampf, der in wohlüberlegter
Zurückhaltung beider einander sich gegenüberstehenden
Parteien einen befriedigenden Verlauf zu nehmen
versprach, setzte kurz vor der Wahl ein und nahm
erst in den letzten Tagen schärfere Formen an, die
in Gestalt von 3 am Sonntag vormittag aus¬
gegebenen Flugblättern zum Ausdruck kamen und
an das geistige Verdauungsvermögender Wähler

I in letzter Stunde hohe Anforderungen stellten. Die
! Wahlhandlung unter dem Vorsitz von Oberamtmann
? Bullinger  weist eine star ke Beteiligung auf. Bon
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452 Wahlberechtigen machten 408 — S0*/o von ihrem
WahlrechtGebrauch,berücksich1igtmandieinfolgeKrank-
hrit und Ortsabwesenheit Verhinderten, so ergibt sich
sogar eine Wahlbeteiligung von 98°/». Das stellt der
Wählerschaft ein gutesZeugnis aus, durch möglichst voll¬
zählige Wahl entscheidend auf das künftige Geschick
der Stadt einzuwirkem Begreiflicherweise wurde
das Wahlergebnis mit besonderer Spannung er¬
wartet, eine große Zahl Neugieriger umstanden das
Rathaus. Schon in der ersten halben Stunde trat
ein merkliches Ueberwiegen der für Stadtpfleger
Knödel abgegebenen Stimmen in die Erscheinung,
das in der Folge dessen Wahl immer gesicherter
erscheinen ließ. Wie ernst die Wähler es mit der
Wahl nahmen, davon zeugt die Tatsache, daß nur
1 Wahlzettel und dieser nur aus rein formellen
Gründen als ungültig gemäß der gesetzlichen Vor¬
schrift erklärt werden mußte. Originell ist der Nach¬
satz des für Stadtpfieger Knödel abgegebenen Stimm¬
zettels, der folgenden Wortlaut aufwies: „Der, wo
versteht bei 700 Weibern Ordnung zu führen, der
kann auch unser Städtle regieren!" /"Der das ge¬
schrieben, ist sicher kein Junggeselle und spricht aus
Erfahrung, womit unseren durch die Lebensmittel¬
versorgung so sehr in Anspruch genommenen Haus¬
frauen durchaus nicht zu nahe getreten werden soll.
Der originellen Fassung wegen hätten wir diesem
Stimmzettel ein besseres Schicksal gegönnt.

Nach Bekanntwerden des Wahlergebnisses sam¬
melten sich Anhänger und Freunde des neugewählten
Stadtschultheißen bei Scholl z. Traube. Hier hatte
sich auch Stadtpfleger Knödel  eingesunden, der in
bewegten Worten seinen Dank den Wählern und
insbesondere Jenen zum Ausdruck brachte, die durch
ihr Eintreten seine Wahl ermöglichten. Er versprach,
seine volle Kraft dafür einzusetzen, um die Stadt
und ihre Einwohner aus dieser schweren Zeit einer

> besseren Zukunft entgegenzuführer, die Interessen
Neuenbürgs nach jeder Richtung zu wahren; hiezu
erbitte er sich die tatkräftige Unterstützung der ge¬
samten Einwohnerschaft. Er sprach sein Bedauern
aus, daß durch Hereinziehung von Namen auf dem
Felde der Ehre Gefallener seitens der Gegenpartei
der Wahlkampf etwas ungewöhnliche Formen an¬
genommen habe; er hätte gewünscht, daß dies unter¬
blieben wäre. Gegenüber jenen, welche ihm nicht
aus persönlichen Gründen ihre Stimme nicht zu
geben in der Lage waren, wolle er für die Zukunft
keine Schlüsse ziehen; er werde seine ganze Amts¬führung so einrichten, daß seine Wähler später nicht
das Empfinden haben sollen, ihr Vertrauen einem
Unwürdigen zugewendet zu haben. Stadtschultheiß
Stirn  gab der Freude über die Wahl von Stadt-
psteger Knödel Ausdruck und weihte demselben sein
Glas . Die folgenden Stunden des Beisammenseins
nahmen einen harmonischen, alle Anwesenden be¬
friedigenden Verlaus.

Wir freuen uns, feststellen zu können, daß der
Wahlkampf nicht jene Kassen und gehässigen Formen
annahm, wie dies ab und zu vorzukommen pflegt.
Ist er auch scharf geführt worden, so darf man
doch sagen, die gezogenen Grenzen wurden nicht zu
sehr überschritten. Hoffen wir, daß die Wogen des
Wahlkampfes sich in Bälde glätten und die teilweise
erregten Gemüter wieder zur Ruhe kommen! Wir
wünschen dem Neugewählten alle jene Eigenschaften,
die nötig sind, um ein Gemeinwesen erfolgreich zu
leiten, insbesondere Energie, Kraft und Gesundheit,
um seines nicht leichten Amtes zu walten und unsere
Stadt einer glücklichen Zukunft entgegenzuführen.
Daß ihm dies gelingen, daß eine erfolgreiche und
ersprießliche Amtsführung ihm auch das Vertrauen
jener sichern möge, welche ihm aus gewiß nicht böser
Absicht ihre Stimme vorzuenthalten müssen meinten,
daß er, wenn einmal nach abgelaufener Wahlperiode
eine Wiederwahl zu erfolgen hat, nachdem die Le-
benslänglichkeit nicht mehr besteht, mit umso größerer
Mehrheit gewählt werde, das ist der Wunsch, den
wir dem neuen Ctadtoberhaupt zu seiner Wahl ent¬
gegenbringen. Dazu bedarf es, wie er in seiner
Ansprache mit Recht ausführte, des Zusammenwirkens
und der Unterstützung aller Kreise der Einwohner¬
schaft. Dieser Pflicht wollen wir uns bewußt sein
und diesem Gelöbnis glauben wir namens der Ein¬
wohnerschaft hier Ausdruck geben zu dürfen.

' Neuenbürg,  24 . Febr. Gestern traf bei der
Familie Friedrich Heinzelmann , Schriftsetzer und
Gemeinderat hier, die freudige Nachricht ein, daß
Herr Heinzelmann in einem Lazarett in Bukarest
sich befinde und noch am Leben sei. Wir wünschen,
daß seine Familie, die so lange ohne jedes Lebens¬
zeichen von ihm blieb, ihn bald in der Heimat be¬
grüßen darf.

Neuenbürg,  23 . Febr. Am Mittwoch wurde
in Pfinzweiler bei dem Maurer und Landwirt Lud¬
wig Huker  im Heu versteckt etwa 1 Zentner
Ochsenfieisch gefunden, der von einem in Ittersbach
gestohlenen Ochsen? herrührte. Der Ochsê jwurde

von dem Genannten geschlachtet. Am Samstag ent¬
deckten Einwohner von Pfinzweiler in einem Garten
hinter der Sonne ein Quantum von etwa 2 Ztr.
Fleisch offen daliegend, das offenbar von dieser Ge¬
heimschlachtung herrührt. Bei einer am Donners¬
tag bei Huber vorgenommenen Haussuchung wurden
etwa 10 Ztr. Getreide entdeckt, das vermutlich zu
Futterzwecken für 5 in seinem Besitze befindliche
Schweine Vermeidung finden sollte. Am Freitag
wurden Hilfslanojägcr, welche von hier zwecks Berg¬
ung des Getreides ausgesandt wurden, von der Ein¬
wohnerschaft tätlich angegriffen, wobei der eine da¬
von eine erhebliche Kopfverletzung davon trug. Sie
mußten den Ort wieder verlassen. Huber und dessen
Ehefrau sitzen hier in Haft, wollen aber nicht ein¬
gestehen, wo der Rest des Fleisches von etwa 3 Ztr.
sich befindet. Falls dasselbe nicht ebenfalls versteckt
und dadurch der Gefahr des Verderbens ausgesetzt
ist, bleibt anzunehmen, daß dasselbe auf dem Wege
des Schleichhandels Abnehmer fand. Die Ange¬
klagten sind wegen ähnlicher noch schwererer Vergehen
erheblich vorbestraft. Angesichts der erneuten Ver¬
gehen in einer Zeit, wo die Lebensmittelversorgung
in ein recht kritisches Stadium getreten ist, bleibt
zu wünschen, daß gegen dieselben die ganze Strenge
des Gesetzes Anwendung findet.

Neuenbürg,  21 . Febr. Am 1. März findet
wiederum eine Viehzählung statt. Sie erstreckt sich
auf folgende von Reichswegen erfragte Viehgat¬
tungen: Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen,
Geflügel (Gänse, Enten, Hühner), Kaninchen.

Bieselsberg, 2t.  Febr . Dem staatlichen
Holzhauer Gottlieb Lötterle  wurde durch Ent¬
schließung des Finanzministeriums in Anerkennung
der langjährigen treuen Dienstleistungen in den Staats¬
waldungen des Forstbezirks Liebenzell eine Urkunde
und eine Geldbelohnung von 50 Mk. aus der Forst-
kaffe bewilligt.

Württemberg.
Stuttgart,  18 . Febr. Der Kreis- und Kreis¬

turnausschuß der Schwäbischen Turnerschaft beschloß
aus 11. Mai einen aus den Vertretern sämtlicher
Gaue und Vereine des Kreises (Württemberg und
Hohenzollern) zusammengesetzten Kreis-Turntag nach
Stuttgart einzuberufen. Die Stellungnahme der
Kreisleitung zu den schwebenden Fragen wurde in
einer Erklärung festgelegt, in der es heißt: Die
schwäbische Turnerschaft kennt keine andere Aufgabe
als die, durch die Pflege des Turnens mitzuwirken
an der Heranbildung einer gesunden und sittlich starken
Jugend . Diese Aufgabe ist im neuen Volksstaat,
auf dessen Boden sie sich rückhaltlos stellt, ebenso
notwendig wie früher. Den durch den Ausschuß
der Deutschen Turnerschaft vollzogenen, körperschaft¬
lichen Anschluß an den Jungdeutschlandbund hat
der Turnkreis Schwaben für sich schon 1913 gelöst.
Der Turnkreis Schwaben ist als solcher schon seit
6 Jahren nicht mehr an Jungdeutschland angeschlos¬
sen. Den einzelnen Vereinen stand der Anschluß
frei. Jede Beeinflussung der Angehörigen der
Deutschen Turnerschaft im Sinne einer bestimmten
Partei ist ausgeschlossen. Jeder mag sich seine po¬
litische Ueberzeugung selbst bilden nach seinen An¬
schauungen und seinen Lebenserfahrungen; an der
turnerischen Betätigung in den Vereinen der Deut¬
schen Turnerschast ist er dadurch in keiner Weise
behindert. Auch die neuen staatlichen Verhältnisse
erfordern Pflege deutschen Volksbewußtseins und
vaterländischer Gesinnung.

Hohenheim,  22 . Febr. Der Landjägermann¬
schaft ist es gelungen, die Diebe, die der Stadtver¬
waltung Stuttgart auf dem Gute Kleinhohenheim vier
Ochsen gestohlen hatten, ausfindig zu machen. Im
Schlachthause des Metzgers Bai in Gaisburg wurden
zwei Ochsen in schon geschlachtetem Zustande vor¬
gefunden. Die Haut war schon verwurstet. Die
anderen zwei Tiere wurden noch lebend in der
Metzgerei Kugel in Gablenberg vorgefunden. Die
lebenden Tiere samt Geschirr wurden wieder nach
Kleinhohenheimverbracht. Das Fleisch der ge¬
schlachteten Tiere kam auf die Freibank im Schlacht¬
viehhof Stuttgart . Im ganzen sind , sechs Per¬
sonen verhaftet, die an dem Diebstahl beteiligt sind.

Oberndorf,  22 . Febr. Zurzeit steht hier der
Lebensmittelwucher wieder in höchster.Blüte, so daß
sich das Oberamt zu einer öffentlichen Warnung
vor Höchstpreisüberschreitungenveranlaßt sieht. So
wurde zwischen hier und Horb im Zuge ein Mann
abgefaßt, der 56 Pund Schweinefett mit sich führte,
die er um den Preis von 2600 M . (!) hier er¬
worben haben will. Das Fett wurde beschlagnahmt
und dem Kommunalverband Horb überwiesen.

Schwenningen,  21 . Febr. Der Postunter¬
beamte Wölfle stand neben seinem Postwagen, als
der Zug von Millingen auf dem hiesigen Bahnhof
einlief. Der Postwagen, der anscheinend zu nahe
am Gleis aufgestellt war, wurde vom Zug erfaßt.

Wölfle wurde zwischen den Postwagen und den auf
dem Nebengleis stehenden Zug eingeklemmt unk
das Rückgrat abgedrückt. Bald darauf trat der
Tod des 40 Jahre alten Mannes ein, der vier
Jahre im Felde stand.

Va - cn.
Pforzheim,  21 . Febr. Die Bank für

Handel und Industrie (Darmstädter BanH
Niederlassung Pforzheim, hat das bisher der Brauerei
Höpfner in Karlsruhe gehörige Anwesen zum „Nürn¬
berger Hof" Ecke Göthestr. und Westl. Karl Frie¬
drichstraße in Pforzheim käuflich erworben. Der
Umbau soll mit tunlichster Beschleunigung vorgenom¬
men werden, da die derzeitigen Räume der Bank,
Luisenstr. 56, infolge des stark zunehmenden Ge¬
schäftsverkehrs nicht mehr genügen.

Hornberg,  20 . Febr. Die Firma Schlenker
u. Co. mußte sämtlichen Arbeitern kündigen, da es
ihr nicht möglich ist, für die vorliegenden Aufträge
die notigen Rohmaterialien zu bekommen. Von der
Kündigung werden über 200 Arbeiter betroffen.

Mannheim,  21 . Febr. Ein Bäckergeselle aus
Grombach wurde von Polizeibeamten mit 60 Pfund
frischgeschlachtetem Rindfleisch betroffen. Er flüchtete
und warf das Fleisch weg. Darauf feuerte ein
Volkswehrmann und ein,Schutzmann zusammen fünf
Schüsse nach dem Flüchtigen, der schwer verletzt
wurde und eingeholt werden konnte.

Freiburg,  20 . Febr. Der Stadtgemeinde
Freiburg ist die Genehmigung zur Ausgabe von
Schuldverschreibungen aus den Inhaber im Nenn¬wert von 15 Millionen Mark erteilt worden.

Sickingen (A . Breiten), 21. Febr. Am letzten
Mittwoch herrschte im hiesigen Dorfe der hellste
Aufruhr. Drei Beamte des Landespreisamts waren
hier zur Kontrollierung der Mühlen erschienen. Die¬
selben wurden von Männern des Dorfes mit Gewalt
am Betreten der Sickinger Mühle verhindert und
wurde dabei einer der Kontrvllbeamten zu Boden
geworfen. Dieser gab in der Sorge für sein Leben
einige Schüsse ab, durch welche der Hauptbeteiligte,
Mechaniker Paulus dahier, tötlich verletzt worden ist.
Gestern erschien nun in unserem Dorfe der Staats¬
anwalt von Karlsruhe mit dem Aufgebot von etwa
20 Landesschutzleuten(Gendarmen), um die Vor¬
gänge, die sich gestern hier abgespielt haben, einer
Untersuchung zu unterziehen. Die an dem Aufruhr
beteiligten Hauptschuldigen wurden in Hast genommen
und sehen ihrer Bestrafung entgegen.

LetZl« Nachrichten u. Telegramm «-
Freud enstadt,  23 . Febr. Stadtschultheiß

Hartranft hat den Entschluß kundgegeben, innerhalb
Jahresfrist um seine Pensionierung nachzusuchen. Er
hat vor zwei Jahren sein vierzigjähriges Amtsjubi¬
läum gefeiert.

Stuttgart,  22 . Febr. Die württembergische
Staatsregierung erläßt eine Kundgebung, die die
Bevölkerung zur Bewahrung der Ruhe mahnt.

Stuttgart,  23 . Febr. In einer heute vor¬
mittag abgehaltenen Versammlung haben die Ge¬
werkschaften den Generalstreik einstimmig abgelehnt.

Mülheim  an der Ruhr, 24. Febr. Die Sol¬
datenwehr, die sich weigerte, gegen die Regierungs¬
truppen zu kämpfen, setzte den bisherigen Soldatenrat
ab und wählte gestern morgen einen neuen Solda¬
tenrat. Dieser und die Wehr haben sich entschieden
auf den Standpunkt der Regierung gestellt und
gestern abend näch Münster und Weimar Abord¬
nungen gesandt, um dort Verhandlungen zu pflegen.
Sie sind entschlossen, Ruhe und Ordnung in Mül¬
heim zu schaffen und die Entwaffnung der Spar¬
takisten und Matrosen durchzusühren, die am
Sonnabend nach Zusammenbruch der Spartakisten¬
aktion die Gewalt an sich zu reißen suchten.

Mülheim  a . R., 24. Febr. lieber den Raub
von 170000 Mark aus der hiesigen Reichsbankstelle
in der Nacht von Samstag auf Sonntag wird von
zuständiger Seite berichtet: Zivilisten und Soldaten,
die als Sicherheitswehr fungierten, überwältigten
den Direktor und drei Herren, die sich in der Bank
befanden, drohten mit Erschießen und erzwangen die
Herausgabe der Tresorschlüssel. Bisher ist es ge¬
lungen, einige der Beteiligten hinter Schloß und
Riegel zu bringen.

Weimar,  22 . Febr. In den Kreisen der Par¬
lamentarier ist man sehr dafür eingenommen, die
Nationalversammlung nach Erledigung ihrer Arbeiten
als verfassungsmäßigen Reichstag nach Berlin zu
verlegen, ohne neue Nationalwahlen auszuschreiben.
Zu diesem Zwecke soll dem Parlament nach An¬
nahme der Verfassung ein entsprechendes Gesetz
zugehen.

Münster,  24 . Febr. Regierungstruppensind
in Bottrop und Buer eingerückt und von der Be¬
völkerung mit Jubel begrüßt worden.
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Düsseldorf,  23 . Febr. Nachdem der Gene¬
ralstreik mit dem heutigen Tage beendet ist, wird
der Lollzugsrat des Düsseldorfer Arbeiterrates das
Wiedererscheinen der bürgerlichen Zeitungen in
DSffeldorf gestatten. Die Wachen in den Druckereien
find zurückgezogen worden.

Berlin,  23 . Febr. Der „Vorwärts" wendet
fich in einem Aufruf der Bezirksorganisationen und
der sozialdemokratischen Obmänner und der Betriebs¬
vertrauensleute Groß-Berlins gegen die Stimmungs¬
mache für einen Generalstreik zur Unterstützung der
Bergarbeiter im Ruhrgebiet und weist darauf hin,
daß die Bergarbeiter die Arbeit nicht freiwillig
medergelegt haben, sondern von einer kleinen Gruppe
bewaffneter Terroristen dazu gezwungen wurden.

Berlin.  23 . Febr. Die deutsche Waffenstill¬
standskommission teilt mit : Die französischen Be¬
satzungsbehörden haben im Bereich der Bergwerks¬
direktion Saarbrücken den bisherigen Preis für die
Lonne Kohlen um 7 Mark herabgesetzt. Der Ver¬
treter der deutschen Regierung in Spaa hat die
unverzügliche Aufhebung dieser Maßnahme verlangt,
da bei einem solchen Preis die Kohlenbergwerke nur
mit größeren Staatszuschüssen ihren Betrieb aufrecht
erhalten können.

Berlin,  24 . Febr. Laut „Berl. Tageblatt"
muß jetzt in Paris zugegeben werden, daß bei
Tlemenceau die Körpertemperatur langsam steigt.
Nach anderen Blättern führen die Aerzte eine zu-
«ehmende Erregung des Kranken auf die vielen
Besuche und Unterredungen zurück und haben diese
deshalb verboten.

Haag,  23 . Febr. Die englischen Offiziere,
die Deutschlands Wirtschaftslage studierten, sprachen
sich für schnelle Unterstützung durch Nahrungsmittel aus.
, Paris,  23 . Febr. Echo de Paris meldet: ,

Zwischen Clemenceau, Pichon, Balfour und Hughes
fanden Besprechungen statt, die darauf abzielten,
so rasch als möglich zu Friedenspräliminarien zu
gelangen. Die innere Lage Deutschlands wurde
dabei sorgfältig geprüft. Man beschäftigte sich vor
allem mit der Sicherheit Frankreichs als dem nahen
Nachbarn Deutschlands und derjenigen der Alliierten
und faßte dis Lösung wichtiger Fragen ins Auge.
Anordnung und Aufhebung des Belagerungs-

zustaudes in Baden.
Karlsruhe,  23 . Febr. Die telephonische

Verbindung mit Mannheim ist unterbrochen. Der ^

Zugsverkehr nach dem Norden und Osten wurde
auf Verfügung der vorläufigen Regierung eingestellt.

Karlsruhe,  22 . Febr. Die badische vorläufige
Volksregierung hat infolge von Unruhen, die in
Mannheim auf Betreiben spartakistischer und bol¬
schewistischer Elemente ausgebrochen sind und an
denen sich auch unabhängige Sozialisten beteiligt
haben, über die Republik Baden den Belagerungs¬
zustand verhängt. Die Regierung gibt bekannt, daß
sie das badische Volk vor einer Schreckensherrschaft
beschützen müsse.

Karlsruhe,  23 . Febr. Der Belagerungszu¬
stand hat das Verkehrsbild der Stadt wenig ver¬
ändert. Die Straßenbahnen verkehren und durch
die Hauptstraßen bewegen sich wie sonst zahlreiche
Passanten. In der Nacht zum Sonntag sind hier
6 Führer der Unabhängigen in Schutzhaft genom¬
men, aber heute mittag wieder freigelassen worden.
Im Laufe des Nachmittags kam es vor dem Mini¬
sterium des Innern zu heftigen Kundgebungen.
Die Demonstranten verlangten die Aufhebung des
Belagerungszustandesund die Zurückziehung der
auswärtigen Soldaten. Da die Nachrichten, die
aus dem Lande hier eingelaufen sind, mit Ausnahme
von Mannheim, durchaus beruhigend lauten, hat fich
die Regierung am späten Abend dazu entschlossen,
den Belagerungszustand mit dem morgigen Tag
wieder aufzuheben. Der Zugverkehr, der seit gestern
zwischen Karlsruhe und dem Norden Badens ein¬
gestellt ist, um den Zuzug von unruhigen Elementen
nach Karlsruhe zu verhindern, wird von morgen
früh an wieder regelmäßig sein. Wie aus Mann¬
heim verlautet, sind dort die Verhältnisse noch sehr
ungeklärt. Mehrheitssozialistenund Unabhängige
kämpfen um die Herrschaft. Die Letzteren besitzen
reichliches Material an Waffen und Munition.

Gründung einer bayerischen Räterepublik.
Bewaffnung des Proletariats.

München,  22 . Febr. Die Versammlung der
Arbeiter-, Bauern- und Soldatenräte hat den An¬
trag auf Bewaffnung des Proletariates und auf
die Gründung der bayerischen Räterepublik einstim¬
mig angenommen. Der Vorsitzende erklärte, daß
diese von den Arbeitern aller sozialistischen Rich¬
tungen auf demokratischerGrundlage errichtet wird.

/
München , 28. Febr . Abends 8 Uhr. München ist

vollkommen ruhig. Die Ordnung ist durch dos gesamte
Proletariat aller Richtungen vollkommen gesichert. Der
Zentralrat führt vorläufig die Geschäfte. Am Dienst «,
tritt der RLlekongreß zusammen, der nach den schon fest¬
stehenden Vorschlägen des Zentralrats das neue rein sozia¬
listische Ministerium einzusetzen bestimmt ist. Der General¬
streik ist beendet. Vom Montag ab wird die Arbeit in al>
len Betrieben wieder ausgenommen. Nur am Mittwoch
vormittag um 10 Uhr, wo die Beisetzung Eisners stattfindet,
wird die Arbeit ruhen. — Minister Auer ist noch am Leben;
doch ist sein Zustand nach wie vor ernst.

Weimar,  23 . Febr . Die Reichsregierung hat beschlos¬
sen, falls in München die Räterepublik ausgerusen wird,
diese nicht anzuerkennen. Die Reichsregiernng hat diesen
ihren Beschluß bereiis dem bayerischen Gesandten nutze-
teilt . Auf die Nachricht von den Ereignissen in Bayern
sind mehrere bayerische Abgeordnete abgereist.
Das künftige Schicksal- er deutschen Kriegsflotte.

Berlin,  23 . Febr . Noch sind die deutschen Kriegs¬
schiffe, die wir ausliefern mußten, Eigentum des Deutschen
Reiches. Trotzdem befaßt sich die feindliche Presse schon
eifrig mit ihrem künftigen Schicksal. In Frankreich wünscht
man mit einem großen Teil bei deutschen Schiffe die Lücken
zu füllen, die der Krieg in die eigene Flotte gerissen hat.
England hat kein Interesse an einer starken französischen
Flotte , wie aus nachstehendem hervorgeht:

London,  23 . Febr . Die englische Presse besaßt sich
eingehend mit der Absicht der britischen Admiralität, die ge-
samte deutsche Kriegsflotte zu versenken. Es wird dabei
geltend gemacht, daß die Verteilung der deutschen Kriegs¬
schiffe unter der Entente den Grundsätzen der Entente
widersprächeund Unstimmigkeiten unter denjenigen Alliierten,
die sich nicht in der gleichen Weise wie England an dem
Krieg beteiligt hätten, Hervorrufen würde. Die Verwend-
nng der Schiffe zu Handelszweckenwurde von Technikern
als unpraktisch bezeichnet. Auch ihre Zerstörung sei zu um¬
ständlich und kostspielig. Der Wert der zu versenkenden
Kriegsschiffe wird auf eine Milliarde geschätzt. Ferner
sollen 150 feindliche Tauchboote versenkt werden.

Vom XommunalverbanS.
An Bekleidungs- und Wäschestücken wurde der

Gemeinde bezw. den Manufaktur- und Weißwaren¬
geschäften zugewiesen:

140 St . Anzüge zur Versorgung von Landwirten
und landw. Arbeitern.

192 St . Mädchen-Unterjackenl zur Deckung des
260 St . Wickeltücher I dringlich.Bedarfs
340 St . Nabelbinden I der ärmeren

144 St . Knaben-Anzüge ' Bevölkerung.
Die Abgabe geschieht gegen Bezugsscheine, welche

von den Gemeindebehörden erhältlich sind.

Bekanntmachung des Kriegsministermms.
Nr. 902. K. 19. A. 10.

Einstellung des Verkaufs von Heerespferden.
Wie bereits unterm 21. Januar 1919 (Staatsanzeiger

Nr. 17) öffentlich bekanntgegeben ist, sind die Versteigerungen
usw. von Demobilmachungspferden bis auf weiteres einge¬
stellt worden. Aotzdem gehen beim Kriegsministerium und bei
««deren Dienststellen täglich zahlreiche Gesuche um Abgabe von
Pferden ein. Vielfach kommen die Gesuchsteller persönlich, in
der Meinung, für sich Ausnahmen erreichen zu können. Solche
Bemühungen sind umsonst, es werden vorerst keine Arbeitspferde
mehr verkauft. Sobald jedoch wieder Pferdeversteigerungen
stattfinden können, wird dies rechtzeitig bekanntgegeben werden.
Es werden dann aber nur Inhaber von Pferdekarten (roten
und weißen), zugelassön. Eine Abgabe von Pferden zum Ab¬
schätzungswert findet künftig überhaupt nicht mehr statt. Es
liegt daher im Interesse der Pferdegebraucher, sich vom Oberamt
Pferdekaiten ausstellen zu lassen und sich über den Zeitpunkt
der Versteigerungen zu Unterrichten. ,

Den Besitzern von Leihpferden geht besondere Mitteilung
zu. Sie können diese Pferde zu den von ihnen unterschriebenen
Bedingungen bis auf weiteres behalten. Eine Rückgabe an die
Pferde-Depots ist außer dem Falle der Entbehrlichkeit vorerst
nicht erforderlich. Ueber die Art und Weise der endgültigen
Erwerbung der Leihpferde durch die Entleiher, sowie eine dem¬
nächst anzuordnende, erneute leihweise Abgabe von Militär¬
pferden folgen weitere Bestimmungen.

Stuttgart , den 15. Febr. 1919.
I . A. d. S .-R. Wttbg.

gez. Klotz. gez. Herrmann.

Oberamt Neuenbürg.

Ausfertigung von Schuhbedarfsscheinen.
Da die Schuhbedarfsscheine vielfach gefälscht oder vor¬

schriftswidrig ausgefertigt worden sind, sind schwer nachahmbare
Vordrucke hergestellt und verteilt worden. Bei der Abgabe
dieser Schuhbedarfsscheine, die künftig ausschließlich zu ver¬
wenden sind, ist aufs sorgfältigste zu verfahren. Die Abgabe¬
stellen sind angewiesen,

1. die ihnen zugegangenen Vordrucke zu zählen und sorg¬
fältig auszubewahren;

2. über die Abgabe eine genaue Liste zu führen, aus der
jederzeit die Nummer des Schuhbedarfsscheins, die an jeoen
Antragsteller ausgefolgt ist, sowie die Gesamtzahl der in jedem
Monat abgegebenen Schuhbedarfsscheine festgestellt werden kann;

3. die verschriebenen oder sonst nicht mehr benützbaren
Vordrucke bis zur Anforderung durch das Oberamt geordnet
zu sammeln;

4. bis zum 4. jeden Monats, erstmals bis 4. März, dem
Oberamt die Gesamtzahl der im Vormonat ausgestellten
Schuhbedarfsscheine anzumelden. Dabei ist anzugeben, wieviel
Bedarfsscheine

a) auf die vorgeschriebene Versicherung über den vorhandenen
Bestand,

b) gegen Bescheinigung über die Abgabe alten Schuhwerks
abgegeben worden sind.

Die auf den alten Vordrucken ausgefertigten Schuh¬
bedarfsscheine sind seit 1. Februar 1919 ungültig und auf neue
Vordrucke umzuschreiben, falls sie noch nicht beliefert sind.

Den 21. Dez. 1918. Oberamtamtmann Bullinger . '

in IcrbrikLokclt,
ea. 108—120 «zu» für Maschinenbetrieb, nebst Wohnhaus
i« der Umgebung von Pforzheim , möglichst Enztal,
wird zu kaufen evtl, auch nur zu mieten gesucht.

Angebote unter No. 65 an das Kontor ds. Blattes.

tzedveinemsstlutter „ketto"
regt dis Presslust sn , kükrt ckem Iler clie nötigen ltlutsslre ru unck ist
sls lVlsstkutter kiir 8ckveine , Puten unck Puten uniibertrokken. ckecker lVlLster
vück unbedingt dauernder /tdnelinier . Der Zentner 80 Nark ad Pager liier.

Hühnerkraitfutter„ Lia"
bestes, reellstes lirakt- unck pierlegekutter. Oer Zentner 90 lVlark ab Pager
>>ier. Versand unter tztsclinslime per pllkrscbt, niclit unter 25 Kilo.
Tücke sind einrusenden . lckandmuster gegen Einsendung von 75 ? kg.

äkvkkl'kl' Ä 6o., ökl'ün 1̂. 54 , kküllllövstrsLSö 18.

Gem. Oberamt in Schulsachen Neuenbürg.
Statistische Aufnahme der Laubstummen.

Die Herren Ortsvorsteher und die geschäftsführenden
Vorsitzenden der Ortsschulräte werden unter Bezugnahme auf
die Ministerialverfügung vom 1. Febr. 1912 (Reg.Bl . S . 18 ff),
veranlaßt, für jedes in der Gemeinde vorhandene taubstumme
oder der Taubstummheit verdächtige Kind, das in diesem
Jahr in das schulpflichtige Alter der Vollsinnigen eintritt, den
vorgeschriebenen Fragebogen anzulegen und umgehend dem
Herrn Oberamtsarzt zu übersenden oder Fehlanzeige zu erstatten.

Das 3. Exemplar des ausgefüllten Fragebogens wird
vom gem. Oberamt dem Vorsitzenden des Ortsschulrats zur
Aufbewahrung zurückgegeben werden und ist von diesem einem
etwaigen Gesuch um Aufnahme des Kindes in eine staatliche
oder private Taubstummenanstaltanzuschließen.

Den 20. Februar 1919.
Oberamtmann Bullinger.  Schulrat Baumann»

Forstamt Wildbad.

WegM-MM.
Die Arbeiten zur Erbreite¬

rung und Chaussierung des
Pfeifferswegs im Eyachtal im
Betrag von 23000 Mk. sind
unter Zugrundelegung der hie-
für bestehenden Bedingungen
zu vergeben. Ueberschlag und
Pläne können auf dem Forst¬
amt eingesehen werden. Ange¬
bote in Prozenten der Ueber-
schlagspreise sind bis
Samstag, den8. März 1919,

Vorm. 10 Uhr,
beim Forstamt einzureichen.

Forstamt Meistern.
EtMolhilz-,StWe»-

u»dBcig-Hslz-BerNus
am Samstag , den 1. März
1919, vormittags 10 Uhr, im
Jägerhäusle in Wildb ad  aus
Staatswald Auchhalde, Blume-
nauerteich, Ochsenweide, Enzriß,
Neuriß, Meßbalkenriß, Vordere
Waldhütte: 45 Ahornstämme
mit Fstm. : 2 IV., 3 V. und
0,2 VI. Kl. ; Rm.: 24 Ahorn-
und 5 Erlen-Klotz mit etwas
Nutzholz; Baustangen: 6561s,
2611b ., 33 III. Kl. ; Hagstan¬
gen: 1351., 118 ll., 64 Hb Kl. ;
Hopfenstangen: 1371., 135 II.,
5lll ., 190 IV., 180 V. Klasse;
Rebststecken: 420 I., 240 II. Kl.
und 110 Bohnenstecken. Los¬
verzeichnisse von der Forstdirek¬
tion, G. f. H., Stuttgart.

Prefserlehrliuz
wird bei guter Ausbildung auf
Ostern angenommen.

K. Geiselmarm,
Presserei und Prägeanstalt,

Pforzheim, Osterfeldstraße 10.
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Lveram! Nruenoürg.
Nach der Verordnung des Bundesrats vom 4. Juli 1918

(R .G.Bl . S . 728) find bei den in den letzten Monaten gewährten
Einquartierungen (ohne Verpflegung) die Sätze des Serois-
tarifS la , (R .G.Bl . 1904 , S . 275) maßgebend.

Die Vergütung beträgt sonach für 1 Lag:
1 Gemeinen . 15 ^
1 Sergeanten , Unteroffizier usw. 27 „

„ 1 Vizefeldwebel, Vizewachtmeister . 41 „
„ 1 Feldwebel, Wachtmeister, Unterzahlmeister usw. 69 „

Die sonstigen in der oberamtl . Bekanntmachung vom
1. Februar 1919 (Enzt. Nr . 29) veröffentlichten Sätze für
Offiziere usw. b(eiben unverändert.

Den 21. Februar 1919.
Oberamtmann Bu Hing er.

Loffenau.
Die hiesige Gemeindejagd, umfassend etwa 1370 ka

Wald und 330 kg Feldmarkung, wird auf sechs
MU » » Jahre im Aufstreich verpachtet.

Die Verpachtung findet am Dienstag , den 18. Marz,
vormittags 9 Uhr, im hiesigen Rathaussaal statt . Angebote
können auch schriftlich eingereicht werden.

Den 20 . Februar 1919 . Gemeiuderat.

Gmmdtverbllllh-MtriMmk
Temach-Station(G.E.T.).

Die Jahresrechnung von 1917
liegt auf unserem Büro in Station Teinach eine Woche lang
vom 28. Februar bis 8. März ds . Js . zur Einsicht auf.

Neubulach , den 22 . Februar 1919.
Derbandsvorfitzender:

Stadtschultheiß Müller.

Wildbad.

Freiwillige Versteigerung.
Am Donnerstag, den 27»Februar 1919

kommen in Wildbad folgende Gegenstände zur Versteigerung:
1) Von vormittags 9 ' /, Uhr an

ca. 72 Rm. Brennholz
in Losen von je 3 Rm ., geeignet für Bäckereien usw. Zu¬
sammenkunft zu diesem auf der Straße vor dem Krankenheim.

2) Von nachmittags 1 ' /, Uhr au im Pfandlokal:
2 Bettstellen je mit Rost, Keil und 3 teil . Matratze,
3 Haipfel und 3 Kissen, 2 Bettstellen mit Rost und
Keil, 2 Bettstellen, 1 Bettstelle mit Rost, Keil, Unter-
und Oberbelt und 3 Kissen, 1 Sofa , 5 Nachttischchen,
2 Ovaltische und 3 eckige, 6 Stühle , 4 Petroleum¬
lampen, 2 Erdölöfen , 1 span. Wand , 3teil., verschiedene
Bilder , 2 Kinderpulte, 1 Kindersitzer, mehrere Boden-
und Tischdecken, 1 ältere Nähmaschine, 2 Waschmangen,
1 Kohlenkessel, 1 Messerputzmaschine, 1 Schaukelstuhl,
2 Dienstbotenkoffer, 4 Kinderschlitten, 2 Ci)linderhüte
(Größe 54—56) und verschiedene sonstige Haushaltungs¬
gegenstände.

WildSad , den 24. Februar 1919.
Höhle» Gv.

Fahrnis -Versteigerung.
Wegen Auflöfnng des Reserve-Lazarettes Oberes Bad

in Liebenzell
wird am Mittwoch, den 26. Februar , vormittags 9 Uhr
und nachmittags2 Uhr folgendes verkauft:

Bettladen mit Rösten, Wolldecken, verschiedene
Kasten, Sofas mit Polsterstühlen, Wasch-, Nacht-
«nd andere Tische, Kommode«, Spiegel und
Bilder , etwas Porzellan und Sonstiges.

Stadtinventierer Kolb.

DarlSliSii
an pünktliche Änsrgkler abruZeben.

MI LMkM MMMlIMkt
ss!>is !s Wöcibsö.

HttjWeii Jank
sage ich allen meinen Wählern für das Ver¬
trauen, das mir entgegengebracht wurde.

Ich werde bestrebt sein, dasselbe zu recht-
fertigen.

Neuenbürg, den 24. Febr. 1919.

Eugen Knödel.

Calmbach, den 23. Februar 1919.

ToSes- Slnzslge.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz- ^

liche Nachricht, daß meine liebe Gattin , unsere liebe W
Mutter , Tochter, Schwiegertochter, Schwester, Schwä - ^
gerin und Tante DD

Luise Bott , ged. Barth. D
heute mittag */,5 Uhr nach kurzem, schweren Leiden DE
im Alter von nahezu 29 Jahren sanft entschlafen ist. M

Um stille Teilnahme bitten M
der tieftrauernde Gatte Fritz Bott , Schreinermeister,

mit Kind. W
Familie Barth zum„Anker". W
Familie Bott . D

Beerdigung am Mittwoch nachmittag 3 Uhr. M

Kräftiges

KWnMcheu
sucht
SchwarzwaldheimSchomVerg.

Gesucht nach Reutlingen ein
tüchtiges

Mädchen,
das schon gedient hat , für klei¬
neren Haushalt auf 1. . oder
15. März . Näheres zu erfragen
Pfeiffer z. Kühlen Brunnen,

Herrenalb.

selbständig im Kochen und für
Hausarbeiten , sowie

Hausmädchen,
erfahren in Gartenarbeit und
Kleinviehbesorgung, auf 1.
März gesucht.

Angebote an
Frau Ruppert, Marxzell.
Suche sofort in jungen Haus¬

halt ehrliches, fleißiges und
zuverlässiges

Mädchen»
welches möglichst in besserem
Haushalt schon gedient hat , bei
gutem Lohn.

Frau N . Wimmer,
Pforzheim , Jspringerstr . 29.

Suche ein

MSSchen
von 15—16 Jahren zu allen
Arbeiten auf 15. März.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
ds . Blattes.

Ein zuverlässiges, nicht zu
junges ÄLcklvl»«,» bei hohem
Lohn und dauernder Stelle kann
sofort eintreten. Angebote an
Frau Seifried , Landhaus in
Würm -Pforzheim.

werden zur gründlichen Ausbil¬
dung angenommen.
Ed. Nöck, Goldkettenfabrik
Pforzheim, Kallhardstr. 3.

Polisensen-LehrmSdchen,
Ketlenmcher- und

Goldschmieds-Lehrlinge
werden zur gründlichen Aus¬
bildung gesucht.

E. Hettter Nachf.,
Pforzheim» Dillsteinerstr. 33.

Lehrstelle!
Für mein Manufaktur-

Warengefchüft suche ich
nach Ostern einen

Lehrling
ausmit guter Schulbildung

achtbarer Familie.
Phil . Bosch, WUdbad

Telefon 32.

kill SIMMM iWMlllW:
Elegant versilberte stabile Eßlöffel
pro Dtz. nur 20 Mk.; pass. Kaffeelöffel
Dtz. 15 Mk. liesert unter Nachn.
Ott» Schöne«, Triberg i. Bad.

empfiehlt die
Meeh 'sche Buchhandlung.

Forstamt Langeubraud.
Die Schultheißenämter der

Waldgangsorte werden ersucht,
wiederholt bekannt zu geben,
daß MooSstreu und Laub ares
den Staats - wie Gemeinde¬
waldungen Heuer nur m be¬
schränktem Umfang zur Verfü¬
gung steht, daß dagegen Nadel-
reisig in genügender Menge
vorhanden ist. Die Viehhalter
hätten sich dementsprechend
rechtzeitig und reichlich mit
Streureis einzudecken, weshalb
frühzeitige Aufbereitung i«
Walde seitens der Gemeinden
angezeigt ist.

Dr . Eberhard.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Unter Bezugnahme auf die
am Rathaus angeschlageneMi-
nisterialverfügung über Waffen¬
besitz wird die Einwohnerschaft
aufgefordert.
Wisse««it Munition

spätestens bis zum 8. März
d. I . bei der Unterzeichneten
Stelle abzugeben.

Den 21. Februar 1913.
Ortspolizeibehörde:

Knödel , A. V.

Neuenbürg.
Eine junge, gute

Nuz- Md MW.
trächtig, unter 3 die Wahl , H<K
zu verkaufen

Karl Scholl z Traube.

2kompletteBetten,
3 Waschtische, vier
Nachttische, vier
Tische, 4 Kleider¬
schränke, 1 Sofa,
sowieeinigeSlühle

hat zu verkaufen
Gottlieb Waidver,

Flaschnermeister,
Herrenalb , Gernsbacherstraße^

1» Mal
auf I . Hypothek sofort »der
später aufzunehmen gesucht.

Offerten unter F . 1243 au
die Geschäftsstelle ds Bl.

Oberlengenhardt.
Eine junge

Milchkuh.
unter 2 die Wahl , hat zu ver¬
kaufen

Schmiedmeister Rex « .

/7)>

L>/weäcdc'/?z'e//'/i?mk/,

6edr . SprauL .Hulvrkoekvn
(^ vrtlSMderx) Ar. 180.

Lvsknntt umsonst.
BsttQÄSSSL

LbvIIf « sokort.
^lter uncl Qesclileckt snzeden.

KerMso-Vvrsavckd»««, Stuttgart,
' IVScliterstrssse 2.

Dogelfntler-
Mischung siir Kanarien-Bög« i. Pack»»« M
Mark I.— -»rskndet g«a«n Rachnahm« U>
MIndestabnahm« von S Pack. L Mark I.—.
Gebr. Hambrecht, Samenhandlg.,
Kreiburg i . b. Mnnsterpla».

D« ck« rv Berla, der L. M-eh'schs« « »ch»mck« et deS Snztittars — Für die « christlettn», verantwortlich» . S Pr»«  W Neaanbirr.
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